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Einführung
 

Eine der spektakulärsten Personenentführungen
mitteldeutscher und gar deutscher Geschichte nahm im 15.
Jh. im Altenburger Schloss seinen Anfang.
In der Nacht vom 7. zum 8. Juli 1455 entführte ein Ritter

namens Kunz von Kauffungen die Söhne des sächsischen
Kürfürsten Friedrich des Sanftmütigen (1428-1464), Ernst
und Albrecht, aus ihren Gemächern im Altenburger Schloss.
Kunz von Kauffungen wollte durch die Kindesentführung

eine Entschädigung für seine verloren gegangenen
Ländereien erzwingen. Der Konflikt zwischen dem Kurfürst
und Kunz geht auf den Sächsischen Bruderkrieg (1446-
1449) zurück. Angeblich auf Bitten Friedrichs beteiligte sich
Kunz an dem Krieg, er wurde alsbald gefangen genommen
und musste ein Lösegeld von 4000 Gulden für seine
Freilassung zahlen. Nach Beendigung des Krieges forderte
Kunz eine Entschädigung vom Kurfürsten. Diese beinhaltete
eine Wiedergutmachung für das Lösegeld sowie für die
Zerstörung seiner Güter in Thüringen und die Enteignung
seines Rittergutes in Schweikershain.
Auf gerichtlichem Weg war keine Entscheidung im Sinne

Kunz' zu erreichen, daher reifte der Plan, sein vermeintliches
Recht auf eigene Faust durchzusetzen. Er bediente sich dazu
des sogenannten Fehderechts. Zusammen mit den Rittern
Wilhelm von Mosen und Wilhelm von Schönfels formierte er
einen Trupp aus 30 Reitern. In der Nacht zum 8. Juli
marschierte der Tross zur kurfürstlichen Burg in Altenburg.
Tags vorher wurden Fehdebriefe verfasst und dem Hofe
übersandt. Als ehemaligem Burgvogt in der Altenburger
Burg kamen von Kauffungen seine Ortskenntnisse zugute.
Der weitere Umstand, dass der Kurfürst gerade mit seinem


